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Städtepartnerschaft der Stadt Wesel seit 1952 mit der U.S.-amerikanischen Stadt Ha-
gerstown in Maryland  als „Erfolgsgeschichte“: Nach Bericht und Dank für die Auszeich-
nung: Ulrike Westkamp, Bürgermeisterin der Stadt Wesel mit Zertifikat (2.v.rechts). 
Rechts: Richard Wolsing, Beauftragter für Städtepartnerschaften der Stadt Wesel. 
SSG-Präsidentin Dr. Ingrid Gräfin zu Solms-Wildenfels (Mitte) war es eine Freu-
de, in C. Michael Oppenheim (links) mit Ehefrau Li Oppenheim als Förderer und 
Wegbereiter die Verbindung zur Stadt Wesel zu würdigen (Fotos Michael F. Jung). 

Fotoreport zu Bulletin Nr. 56 

-2– SSG-Neujahresempfang 2018 - Fotoreport zu SSG-Bulletin Nr. 56 

Begrüßungsrede von SSG-Präsidentin 
Dr. Ingrid Gräfin zu Solms-Wildenfels. 
Ein herzliches Welcome für die zahlreichen 
Gäste und ein Anstimmen der Themen des 
Abends, mit dem Dank an alle Mitglieder 
der Gesellschaft für rege Beteiligung, mit 
Dank für aktive Mitarbeit der Mitglieder aus 
Vorstand, Präsidium, Gruppen und in den 
Service-Projekten (mehr in Bulletin Nr. 56).  

Oberbürgermeister Peter 
Feldmann und Dr. Berna-
dette Weyland: beider Gruß-
reden führten den Gästen 
wieder vor Augen, wie unver-
ändert bedeutend und prä-
gend Städte wie Frankfurt 
und Wiesbaden als Orte 
deutsch-amerikanischer Be-
ziehungen waren und sind. 

Zwei Namen im Mittel-
punkt des Neujahrsem-
pfangs am 17. Januar 
2018 im Maritim-Hotel: 
Die Stadt Wesel und der 
Deutschlandreisende 
Mark Twain. 
 
Der Name Mark Twain 
nämlich verbindet sich 
mit dem Entstehen eines 
deutsch-amerikanischen 
Begegnungs- und Archiv-
Zentrums in Heidelberg:  
Mark-Twain-Center mit 
Namen. Darüber berich-
tete Prof. Dr. Frieder 
Hepp im Festvortrag 
des Abends.  

Neujahrsempfang 2018  
Der Zukunft deutsch-amerikanischer Freundschaft verpflichtet 

In bewährter Tradition: Städtepartnerschaft gewürdigt  

Ein Begegnungszentrum im Entstehen: Ein Engagement im Geiste Mark Twains 

 

 

 

 
  

Foto SSG 



Preis für besonders aktive Städtepartnerschaft der Stadt Wesel mit der U.S.-
amerikanischen Stadt Hagerstown in Maryland. Bürgermeisterin Ulrike 
Westkamp mit Preisurkunde aus der Hand der SSG-Präsidentin. Foto 
rechts: C. Michael Oppenheim, SSG-Mitglied und Executive Vice Presi-
dent AGBC, sprach über seine familiäre Verbundenheit zur amerikanischen 
Partnerstadt Hagerstown, von dem er zur Überraschung der Gäste berich-
ten konnte, dass es seine Heimatstadt ist und er dort seine Jugendjahre 
verbrachte. Es sei eine „intensive persönliche Vernetzung“, in der er und 
seine Familie sowohl zu Wesel als auch zu Hagerstown stehen und für de-
ren Verbindung er und vor allem auch seine Familie sich von früh an stark 
gemacht haben. 

-2– SSG-Neujahrsempfang 2018  - Fotoreport zu SSG-Bulletin Nr. 56 

In ihren Dankesworten berichtet 
Bürgermeisterin Ulrike Westkamp, 
dass Wesel nach Dresden die zer-
störteste Stadt gewesen sei. So stand 
für die Stadt die Frage im Vorder-
grund, „wie erreichen, dass Völker 
sich besser verstehen“, denn, „wo 
Verständigung ist, wächst Freund-
schaft“. Und bereits sechs Jahre 
nach Kriegsende habe Wesel eine 
„Vorreiterrolle“ übernommen, so 
die Bürgermeisterin, und im Jahr 
1952 mit der Verbindung zu Ha-
gerstown die wohl früheste Partner-
schaft in Deutschland zu einer ame-
rikanischen Stadt geschaffen. 
Bürgermeisterin Westkamp gab 
auch zu mancher Überraschung 
kund, dass Wesel sich als die Ge-
burtsstadt von Konrad Duden rüh-
men darf und Geburtsort von Peter 

Minuit ist, jenem, um den sich Ge-
schichten ranken über vertragliche 
Vereinbarungen mit den Indianern 
über das Areal des heutigen Man-
hattan. 
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Auch die Rheinische Post 

Wesel vom 24. Januar be-
richtet unter der Überschrift, 
dass „die renommierte Steu-
ben-Schurz-Gesellschaft“ bei 
ihrem „illuster besetzten Neu-
jahresempfang“ die Stadt 
Wesel „für ihre besonders 
intensiven Beziehungen zur 
Partnerstadt Hagerstown“ aus-
gezeichnet habe.  
Fritz Schubert von der Rhei-
nischen Post berichtet auch 
über die Ursprünge der „lang 
gewachsenen Freundschaft 
Wesel-Hagerstown“. Dazu ge-
hörten auch die gleich nach 
dem Krieg begonnenen Be-
ziehungen zu den Vertretern 
der Stadt Wesel der 1937 aus 
Deutschland vertriebenen Fami-
lie von Michael Oppenheim. 
Bis heute besteht diese 
freundschaftliche Verbin-
dung, die nun, wie Oppen-
heim beim Neujahresemp-
fang sagte, mit dem Städte-
partnerschaftspreis ihre Krö-
nung fand.      

Über die Preisverleihung für die 
aktive Städtepartnerschaft  der 
Stadt Wesel mit Hagerstown be-
richtete auch die Neue Ruhr Zei-

tung (NRZ) vom 24. Januar 2018 
unter der Überschrift „Beste Ver-
bindungen ausgezeichnet“. Nach 
der Auszeichnung werde die ge-
rahmte Urkunde wohl einen Ehren-
platz bei der Stadtgemeinde erhal-
ten, so Petra Herzog von der NRZ.  
Eine über zehnseitige Aktivitäten-
liste des Partnerschaftsvereins unter 
dem Vorsitz von Richard Wolsing, 
darunter zum regen Schüleraus-
tausch zwischen Duden-Gym-
nasium und den Hagerstown-
Highschools, habe Stadtdezernent  
Rainer Benient erhalten als Unter-
lage für die Bewerbung um den 
Partnerschaftspreis der SSG. In ih-
rem Bericht geht Petra Herzog von 
der NRZ auch auf das Verdienst 
von Michael Oppenheim im Vor-
feld der Auszeichnung ein und be-
richtet, dass er 1941 nach Wesel 
kam, dort seine Jugend verbrachte 
und Bürger der Stadt bis zum Ab-
schluss seines Studiums blieb. 



Foto unten: 

Ein Neujahres-
empfang für alle 
in guter Stim-
mung: unter den 
Gästen Präsi-
diumsmitglied 
Klaus Steuernagel 
und Edeltraud 
Hollatz 
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Dank der Präsidentin an Prof. Frieder Hepp nach Festvortrag: „Mark Twain und Steuben-Schurz, Wege deutsch-amerikanischer Freundschaft“  

Einen markanten Einblick in die sowohl his-
torische als auch greifbar aktuelle Dimension 
deutsch-amerikanischer Verbindung gab 
Prof. Dr. Frieder Hepp, Direktor des Kur-
pfälzischen Museums, in seinem Festvortrag 
über Mark Twain und das gleichnamige Pro-
jekt eines Archiv- und Begegnungszentrums 
in Heidelberg. Foto links: Das Mark-Twain-
Center (MTC) im Keyes-Building, Sitz der 
U.S.-Army Kommandatur bis zum Abzug 
der Amerikaner aus Heidelberg 2013: Archiv, 
Bibliothek, Begegnungsstätte – und ein Steu-
ben-Schurz-Raum (Foto Stadt Heidelberg). 

Prof. Frieder Hepp nannte Mark Twains beide Reisebe-
richte, entstanden von fast einem halben Jahr Europa- 
besonders aber Deutschlandreisen, mit Titeln wie den 
„Innocents abroad“ (1869) und jenem vom „Tramp ab-
road“ (1880), im letzteren Reisebericht der legendäre 
Aufsatz von der „Awful German Language“. Drei Mona-
te Heidelberg-Zeit und seine Berichte darüber, Bestseller, 
die sie geworden sind, das habe das Bild der Amerikaner 
von Deutschland mitgeprägt und ihnen Kultur und Le-
bensstil der Deutschen näher gebracht. 
So lag es auch nahe, 1949 einer amerikanischen Wohn-
siedlung bei Heidelberg den Namen Mark-Twain-Village 
zu geben. Das unzerstörte Heidelberg – Hepp nannte eini-
ge Spekulationen über die Verschonung vor Bombenan-
griffen – wurde mit baldhin 25 Tausend Amerikanern das 
U.S.-Hauptquartier für die U.S.-Streitkräfte in Europa 
und Heidelberg ein Zentrum „gelebter transatlantischer 
Freundschaft“. 
Als 2013 die amerikanischen Streitkräfte auch Heidel-
berg verließen, ging es darum, „die gemeinsame und er-
folgreiche Geschichte zum Vermächtnis und Auftrag zu-
gleich“ zu gestalten und nicht „den Mantel des Verges-

sens“ darüber zu breiten. Das Projekt eines Mark-
Twain-Zentrums im ehemaligen U.S.-Hauptquartier 
als Ort gemeinsamer Geschichte, ein Zentrum für Ver-
mächtnis und Bewahren entstand.  
Und hier, so Hepp, sei die Steuben-Schurz-
Gesellschaft „ins Spiel“ gekommen. Schließlich gäbe 
es auch in der Person Goethes eine „segensreiche Ver-
bindung“ zwischen Frankfurt und Heidelberg. „Wir 
laden Sie ein, mit uns ein Forum zu schaffen, eine 
Stätte für Begegnung, Veranstaltungen und Treffen“. 
Bibliothek und Archiv sollen Teil des Zentrums wer-
den. Für die Steuben-Schurz-Gesellschaft bestehe die 
Möglichkeit für die Ausgestaltung von einem der 
Räume im Obergeschoss des Keyes-Buildings in der 
Römerstraße unter dem Namen Steuben-Schurz. Dort 
nämlich könne sie ihre Artefakte „im ursprünglichen 
Ambiente präsentieren“. An dieser Stelle von Prof. 
Hepps Ausführungen war es für die Gäste des Neu-
jahrsempfangs ein schöner Moment für einen herzli-
chen Applaus. Im Frühjahr 2019, so Prof. Frieder 
Hepps Vorausblick, werde nach Instandsetzung des 
gesamten Gebäudes die offizielle Eröffnung sein. 
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Der Anlass zur Festrede hatte seine schöne Vorge-
schichte. Bulletin berichtete in Nr. 48 und Nr. 53 
über die „Einbindung“ der SSG in das Heidelberger 
Projekt des Mark-Twain-Centers (MTC). Prof. Hepp, 
von Heidelbergs Oberbürgermeister Prof. Eckart 
Würzner betraut mit Konzept und Gestaltung des 
MTC, berichtete über Fortschreiten und Realisie-
rung der Planung. 
Prof. Hepp erwähnte gerne seine enge persönliche 
Verbindung und Vertrautheit mit dem Namen Steu-
ben und Schurz. Sei es, dass er an der Carl-Schurz-
Kaserne in Hartheim seine Militärzeit verbracht ha-
be, sei es, dass er in der Heidelberger Steubenstra-
ße wohne und von dort täglich seinen Weg mit dem 
Fahrrad zum Museum und zurück in seine Steuben-
straße nehme. Doch galt, wie er sagte, sein heuti-
ges Thema einer dritten Persönlichkeit, die von be-
sonderer Bedeutung für ihn und seine Stadt sei: die 
nämlich von Mark Twain.  

 

Foto oben:  

Aufmerksame Zuhörer 
beim Neujahresempfang: 
(von links) Maximilian zu 
Solms-Laubach, Vera 
Messerschmidt-Proskauer, 
Prof. Dr. Hans-Jürgen Puhle, 
Ekkehard Schirmer 



Zur Geschichte der freundschaftlichen Beziehungen zwischen Stadt Wesel und Hagerstown 

Warum Hagerstown? Einige historische Details 

Die Steuben-Schurz-Gesellschaft vergab den diesjährigen Städtepartnerschaftspreis an die Stadt Wesel für 

ihre aktive Partnerschaft mit Hagerstown im U.S.-Bundesstaat Maryland. Es ist also die Stadt Wesel, die 

auch den Namen Hansestadt Wesel am Rhein trägt und 2018 mit ihrem 777. Gründungsjahr ein „kleines 

Stadtjubiläum“ feiert. Seit 1952 verbindet Wesel eine Partnerschaft mit der U.S.-amerikanischen Stadt 

Hagerstown in Maryland. Die Leitidee lautete dabei für Wesel: „Versöhnung und Verständigung" , die 

“nach den Erfahrungen des vergangenen Weltkrieges helfen sollte, durch gegenseitige Besuche und inten-

sives Kennenlernen ein friedliches Miteinander der Völker zu erreichen“. Es ist eine Städtepartnerschaft 

auf kultureller, schulischer, sozialer und administrativer Ebene, die die freundschaftlichen Beziehungen 

zwischen den beiden Städten festigen und fördern. Wie sehr die Verbindung auch dank der Beziehungen 

auf ganz persönlich-familiärer Ebene intensiv gestaltet ihren Anfang nahm, schilderte C. Michael Oppen-

heim. 
 

Die Siedlungsgeschichte der Stadt Hagerstown begann in den 1760er Jahren um das Haus des vom Pio-

niergeist beseelten Deutschen Jonathan Hager. 1914 war die Stadt die zweitgrößte Industriestadt Ma-

rylands mit heute etwa 35000 Einwohnern. 
 

Seit 65 Jahren, genau seit dem 22. September 1952, besteht die Städtepartnerschaft zwischen Wesel in 

Deutschland und Hagerstown in Maryland/USA. Auf Initiative des damaligen Stadtdirektors von Wesel, 

Dr. Karlheinz Reuber, wurden entsprechende Beschlüsse in den Räten der beiden Städte unterzeichnet. In 

den 1980er Jahren wurde der Schüleraustausch zwischen der High School in Hagerstown und dem Kon-

rad-Duden-Gymnasium in Wesel begonnen. Auch die Partnerschaftsvereinigungen in Wesel und in Ha-

gerstown wurden in dieser Zeit gegründet. Im Juni/Juli 2017, dem 65. Jahr des Bestehens der Städtepart-

nerschaft, war eine zehnköpfige Gruppe aus Hagerstown zu Besuch in Wesel und war begeistert von dem 

Leben in der Fußgängerzone, da es so etwas in Hagerstown nicht gebe. Eine schöne Geste war etwa auch die Meldung 

von Connie Lenhart, stellvertretende Vorsitzende der Hagerstown-Wesel Sister City Affiliation, über ein neues Schild, das 

den "Wesel Boulevard Hagerstown anzeigt. Es soll die Besucher der Stadt an die Städtefreundschaft erinnern.  
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Einige Schnappschüsse – Gäste bei Neujahrsempfang 2018, darunter im Foto links 

oben Dietlind Schneider, SSG-Mitglied, Lions Clubs International. 
Foto links unten: SSG-Vizepräsidentin Sandra Paul, Martin Wimmer, Stadt Frankfurt, 
Dr. Jürgen Ratzinger, IHK Frankfurt. Foto rechts: Sandra Paul und Dr. Ingrid Gräfin zu 

Solms-Wildenfels in heiterer Stimmung eines gelungenen Abends, 
zur Mitte Dr. Christean Wagner, ehem. Hessischer Kultus- und Finanzminister. 

 

 


